
 
Sing Lob, mien Seel 
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Sing Lob, mien Seel, denn Herren, sien Hatte do fo üähne schlaun, 

un do sien Lob vemehren, vogitt nich, wat häi fo di däon. 
Häf di dien Sünn vegierben un häilt dien Schwachhäit gräot, 

häi rett´t dien armet Lierben, nimp di in sienen Schäot, 
met rieken Trost beschüttet, maakt di denn Adler gliek, 
de Herr maakt Recht, behütet, däi liebet in sein‘ Riek. 

 
Däi Gottesgnad ollaine stäiht faste, bliff in Ewigkäit, 

bi siene läiben G´mäine, wenn säi in sienen Dienste stäiht, 
van sienen Bund nich läoten, sien es dat Himmelriek. 

Ji Engel ohne Moaten, singt doch met us togliek 
denn gräoten Herrn to Ehren, vökünnigt Gott sien Wort. 

Mien Seel schall äok vemehren sien Lob an ollen Ort. 
 

Si Lob un Pries met Ehren, däi heiligen Dräifaltigkäit! 
Häi wolle in us mehren, wat in denn heilgen Wore stäiht, 

datt wi üähn faste triuet, un wendt us näo üähn hen, 
van Hatten dorup bäoet, datt iuse Mäot un Sinn 

ganz faste hölt sien’ Namen, wi singet düsse Stund'. 
Amen, säo schall et kuomen, wi gloift van Hattensgrund. 


